
LINDNER-Interview: Politiker müssen Nerven behalten (Druckversion)
 

 

  

      FDP| 26.07.2016 - 08:15

LINDNER-Interview: Politiker müssen Nerven behalten

Berlin. Der FDP-Bundesvorsitzende CHRISTIAN LINDNER gab dem „Handelsblatt“ (Dienstag-Ausgabe)
das folgende Interview. Die Fragen stellte DONATA RIEDEL:

Frage: Herr Lindner, angesichts der Gewalttaten der letzten Woche werden Rufe laut, die Gesetze zu
verschärfen. Was halten Sie als Liberaler davon?

LINDNER: Der Rechtsstaat muss wehrhaft sein, ohne Wenn und Aber. Das beginnt aber damit, dass
Politiker die Nerven behalten. Aktionistische Vorschläge dokumentieren nur Hilflosigkeit. Am
schlimmsten war die AfD, die noch während des Polizeieinsatzes die Flüchtlingspolitik von Frau Merkel
verantwortlich machen wollte. Das ist charakterlos.

Frage: Hat die Polizei richtig reagiert?

Die bayerische Polizei hat exzellente Arbeit geleistet, sowohl operativ als auch in der Kommunikation.
Ich fürchte aber, dass dies nicht überall so wäre. In den letzten Jahren wurde die Polizei in Deutschland
eher geschwächt. Das Gegenteil ist nötig.

Frage: Das heißt konkret was?

LINDNER: Wir brauchen keine Debatte über die Befugnisse der Behörden, sondern über ihre
tatsächlichen Möglichkeiten. Die neue Sicherheitslage muss Anlass für eine personelle Stärkung und
technische Modernisierung der Länderpolizei sein. Insbesondere im Onlinebereich gibt es Defizite. Statt
dem Bürokratismus zu frönen und Subventionen zu verteilen, müssen sich die Regierungen wieder um
ihr Kerngeschäft kümmern. Dazu sollten auch die Sicherheitsbehörden in Europa eng kooperieren. Wir
brauchen ein EU-Terrorabwehrzentrum.

Frage: Wie hat sich aus Ihrer Sicht die Bedrohungslage verändert?

LINDNER: Neben den Rechts- und Linksextremisten gibt es nun eine islamistische Bedrohung. Der
Verfassungsschutz muss in der Lage sein, diese Ideologie des Hasses online und in Hinterhöfen zu
überwachen.

Frage: Würde das denn helfen? Die jüngsten Gewalttaten in Deutschland wurden ja anders als in
Frankreich und Belgien nicht aus islamistischen Netzen heraus begangen.

LINDNER: Ja, aber schon gegen das ideologische Vorfeld der Radikalisierung muss präventiv gearbeitet
werden. Aber es wird dennoch keine absolute Sicherheit geben. Das Los offener Gesellschaften ist,
dass sie bedroht sind. Neben dem organisierten Terrorismus wie bei der RAF gibt es heute radikalisierte
Einzeltäter quasi im Franchise-Modell. Und Menschen, die Geisteskrankheiten zu Zeitbomben machen.

Frage: Aus CDU und CSU wird nun wieder der Einsatz der Bundeswehr im Inneren gefordert...

LINDNER: Das ist eine Symboldebatte. Wir müssen über Mannstärke und Ausstattung der Polizei
sprechen. Wenn die Bundeswehr für alles und jedes bereitstünde, wäre dies doch eine Entschuldigung,
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die Polizei weiter zu schwächen. Ich habe keinen Zweifel, dass sich in einer außergewöhnlichen
Katastrophenlage die Bundeswehr einbringen kann.

Frage: Müssen wir damit rechnen, weitere Konflikte zu importieren, etwa den zwischen Erdogan und der
türkischen Opposition?

LINDNER: Ja. Deshalb halte ich es für inakzeptabel, dass die türkische Regierung in Deutschland die
Ditib-Moscheen kontrolliert. Was da gepredigt wird, ist ein Fall für den Verfassungsschutz. Die
Entwicklung in der Türkei ist ein Fall für den Nato-Rat und den Europarat. Eine Partnerschaft mit einer
autoritären Türkei ist nicht denkbar. Das betrifft die Vertiefung des Handels, die Visa-Freiheit und die EU-
Mitgliedschaft sowieso. Ich bin dafür, dem Umfeld von Erdogan die Einreise zu verweigern und Konten
zu sperren. Türkische Akademiker sollten dagegen bei uns zeitweise aufgenommen werden. Klar ist,
dass Europa dann seine Grenzen selbst schützen muss. Erdogan würde nicht zögern, uns mit
steigenden Flüchtlingszahlen zu erpressen.

Frage: Was erwarten Sie: Bekommt die AfD durch diese Taten neuen Rückenwind?

LINDNER: Nein, denn deren Konzeptlosigkeit ist inzwischen von vielen erkannt. Die AfD mit ihrer
Verharmlosung von Rassismus und Antisemitismus ist mit dem Geist des Grundgesetzes genauso
wenig vereinbar wie der Islamismus. Ich nehme deren Wähler ernst. Wer AfD wählt, der muss sich
fragen lassen, wie er es mit unseren Verfassungswerten hält.

Frage: Ist es nicht ein Problem, dass die großen Parteien sich zu sehr aneinander angenähert haben?

LINDNER: Ja, das sind nur noch Spielarten von Sozialdemokratie. Da sind wir anders, weil wir den
Einzelnen und seine Freiheit ins Zentrum stellen und nicht den Staat und die Gleichheit. Gerade in
unübersichtlichen Zeiten braucht es eine Stimme des Rechtsstaats, der Ordnung hält, aber Freiheit
respektiert.
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